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MONTAGE
Es gilt der Grundsatz: Eine Tür ist nur so gut wir ihre Mon-

tage. Darum muss der Monteur den Einbau der Tür nicht 

nur nach dem aktuellen Stand der Technik und den an-

erkannten Regeln der Technik vornehmen, sondern auch 

die Einbausituation in ihrer Gesamtheit betrachten. Dazu 

gehören das Umgebungsklima, die Verarbeitungstempera-

turen und eine bestimmte Maximalgrenze für die relative 

Luftfeuchtigkeit. Bei suboptimalen Montagebedingungen 

steigt das Risiko, dass es zu Korrosion, Verformung oder 

anderen Beeinträchtigungen kommt, die langfristig die 

Funktionalität des Türelements gefährden und zu Rekla-

mationen führen.

Eine fachgerechte Montage erfordert Zeit, Know-how und 

das richtige Montagematerial. Aber es lohnt nicht, an dieser 

Stelle zu sparen. Schon der Einbau einer „gewöhnlichen“ 

Zimmertür stellt eine anspruchsvolle Aufgabe dar, die 

Montage von Außen- oder Funktionstüren erfordert noch 

einmal mehr Fachwissen und Präzision. Dabei müssen im-

mer zwei Bedingungen beachtet werden. Erstens kommt es 

auf die richtigen Maße an: Wandöffnungen müssen korrekt 

bemessen, Türblatt- und Zargengrößen passend ausge-

wählt und Toleranzen eingehalten werden. Zweitens muss 

der Anschluss an den Baukörper, wozu Abdichtung und 

Befestigung gehören, fachgerecht geplant und ausgeführt 

werden. Passieren hier Fehler, kann das weitreichende 

Folgen nach sich ziehen, zum Beispiel die raumabschlie-

ßende Wirkung einer Feuer- und Rauchschutztür mindern.
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10.2 
WANDÖFFNUNGEN 

Der korrekte Einbau jeder Tür be-

ginnt mit der richtigen Bemessung 

und Ausführung der Wandöffnung. 

Damit auf der Baustelle alles zusam-

menpasst, erfordert das Bauwesen 

Maßordnungen als Voraussetzung für 

Planung und Ausführung. Als eine der 

ersten Normen bildet die DIN 4172 

vom Juni 1955 die Grundlage zur Di-

mensionierung einzelner Bauteile, 

Bauelemente und Gebäude. Ziel der 

Norm ist es, die Maße auf dem Bau zu 

vereinheitlichen und die Bauausfüh-

rung zu rationalisieren. 

Mit Beginn der industriellen Herstel-

lung von Türblättern und Stahlzargen 

in den 50er Jahren war die Normung 

einheitlicher Maße unumgänglich. 

Mit ihnen sollte das Zusammenspiel 

von Zarge und Türblatt geregelt wer-

den. Grundlage ist die Maßordnung 

im Hochbau nach DIN 4172, die auf 

dem Grundmodul des Achtel- oder 

Oktameters = 12,5 cm beruht.

10.2.1 MASSE DER WAND- 

ÖFFNUNGEN

DIN 18100 und 18101 

Die DIN 18100 „Türen – Wandöffnun-

gen für Türen – Maße entsprechend 

DIN 4172” regelt allgemein Wandöff-

nungen für Türen im Innenbereich, 

wobei die dort angegebenen Maße 

der DIN 4172 „Maßordnung im Hoch-

bau” entsprechen. In der DIN 18100 

sind die Rohbaurichtmaße für Woh-

nungs-, Industrie-, Krankenhaus- 

und Verwaltungsbauten angegeben. 

Werden Wandöffnungen korrekt nach 

dieser Norm konstruiert, so ermög-

lichen sie gemeinsam mit Türen und 

Zargen, deren Maße entsprechend 

der Norm DIN 18101 hergestellt wer-

den, einen weitgehend problemlosen 

Zusammenbau aller Teile. 

Die DIN 18101 gilt für einflügelige, 

gefälzte und stumpf einschlagende 

Türblätter. Ihr Anwendungsbereich 

schließt eigentlich Außentüren sowie 

einige Funktionstüren (Feuer- und 

Rauchschutz, Einbruchschutz) aus. 

In solchen Fällen muss der Hersteller 

die Maße abstimmen. In der Praxis 

findet die DIN 18101 aber als Leitfa-

den für die meisten Türen, auch für 

Innentüren mit Sonderfunktionen, 

Verwendung. Eine eindeutige Aus-

nahme stellt nur die klassische Haus-

tür dar.

Baurichtmaß

Wandöffnungen am Bau unterliegen 

Toleranzen (» Kap. 10.3). Aus diesem 

Grund wurde für Bauteile wie bei-

spielsweise Türen ein „gedachtes” 

Maß, das Baurichtmaß, eingeführt. 

Dies entspricht dem Vielfachen des 

bereits erwähnten Achtelmeters von 

12,5 cm. Die daraus resultierenden 

Abhängigkeiten sind in der DIN 18100 

(Wandöffnungen für Türen) geregelt.

Wandöffnungen sind dann optimal 

angelegt, wenn sie gegenüber dem 

Baurichtmaß in der Breite um 10 mm 

(2 x 5 mm) und in der Höhe um 5 mm 

größer sind. Aus dem Zusammenspiel 

zwischen Zarge und Wandöffnung er-

gibt sich das Maß der Baufuge, wel-

che beim Einbau überbrückt werden 

muss. Gerade bei Türen mit Brand-, 

Rauch- oder auch Schallschutzfunk-

tion kann die Baufuge die Eigenschaft 

der Türfunktion verändern. Die zuläs-

sige Baufuge bei Brandschutztüren 

beträgt in der Regel 10 mm + 20 mm 

/ - 4 mm.

Baunennmaß oder Nennmaß

Wesentlich wichtiger als das Bau-

richtmaß ist für die Planung und 

Ausführung das Baunennmaß, auch 

Nennmaß genannt. Dieses Maß gibt 

nämlich einerseits das tatsächlich 

erforderliche Sollmaß an, und ande-

rerseits berücksichtigt es als rech-

nerische Komponente die Fugen des 

jeweiligen Wandaufbaus. Nur bei fu-

genlosen Wandaufbauten sind beide 

Maße identisch. Das Baunennmaß 

ist das geplante Maß und wird in die 

Bauzeichnung eingetragen.



Vorzugsgrößen 

DIN 18101 „Türen – Türen für den Wohnungsbau – Türblattgrößen, Bandsitz und 

Schlosssitz – Gegenseitige Abhängigkeit der Maße” definiert die Wandöffnungen 

für Türen, aus denen sich wiederum die genormten Größen von Zargen und Tür-

blättern ergeben. 

Im Rahmen dieser Norm gilt:

Öffnungsbreite/ Nennmaß	 = 	 Baurichtmaß + 10 mm

Öffnungshöhe/ Nennmaß	 = 	 Baurichtmaß + 5 mm

Aus den Baurichtmaßen ergeben sich zahlreiche Möglichkeiten für Wandöffnun-

gen. Doch nicht alle Abmessungen, die für Türen möglich sind, finden in der Praxis 

Verwendung. Durchgesetzt haben sich Standardmaße, auch Vorzugsgrößen ge-

nannt, für die in der DIN 18101 nähere Einzelmaße angegeben sind. 

Folgende Größen gelten als Vorzugsgrößen (in cm):

Baurichtmaß 62,5 x 200,0	 = 	 Nennmaß 63,5 x 200,5

Baurichtmaß 75,0 x 200,0	 = 	 Nennmaß 76,0 x 200,5

Baurichtmaß 87,5 x 200,0	 = 	 Nennmaß 88,5 x 200,5

Baurichtmaß 100,0 x 200,0	 = 	 Nennmaß 101,0 x 200,5

Baurichtmaß 112,5 x 200,0	 = 	 Nennmaß 113,5 x 200,5

Für die Türhöhe werden üblicherweise 200 cm oder 212,5 cm veranschlagt.

Maßzusammenhänge nach DIN 18101

Die DIN 18101 „Türen – Türen für den Wohnungsbau – Türblattgrößen, Bandsitz, 

Schlosssitz – Gegenseitige Abhängigkeiten der Maße“ bringt das Baurichtmaß 

nach DIN 18100 mit den Typmaßen für Tür und Zarge zusammen. Daraus ergeben 

sich folgende Maßabhängigkeiten:

Tab. 10.1 �Maßabhängigkeiten der Breite von Wandöffnung, Türblatt und Zarge nach DIN 18101:2014-08
(alle Maße in mm).

Wandöffnungen für 
Türena

(Baurichtmaße 
nach DIN 18100)

Breite

Türblattaußen-
maße für gefälzte 
Türen (Typmaße 
gefälzte Türen)

Breite A

Türblattaußen-
maße für stumpf 
einschlagende 
Türen und Falzma-
ße gefälzter Türen 
(Typmaße stumpfe 
Türen)
Breite C ± 1

Breite im Zargen-
falzmaßb

(Seitliche Bezugs-
kante auf der 
Bandseite)

Breite F ± 1

1 500 485 459 466

2 625 610 584 591

3 750 735 709 716

4 875 860 834 841

5 1.000 985 959 966

6 1.125 1.110 1.084 1.091

7 1.250 1.235 1.209 1.216

8 1.375 1.360 1.334 1.341

a = �Zur Ableitung der Nennmaße für Wandöffnungen aus den Baurichtmaßen 
(siehe DIN 4172 und DIN 18100).

b = �Die lichte Zargenbreite ist je nach Zargenkonstruktion etwa 20 mm bis 30 mm geringer, die genauen 
Abmessungen sind gegebenenfalls beim Hersteller der Zarge zu erfragen.
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Tab. 10.2 �Maßabhängigkeiten der Höhe von Wandöffnung, Türblatt und Zarge nach DIN 18101:2014-08
(alle Maße in mm)..

Wandöffnungen für 
Türena

(Baurichtmaße 
nach DIN 18100)

Höhe

Türblattaußen-
maße für gefälzte 
Türen
(Typmaße
gefälzte Türen)

Höhe B

Türblattaußen-
maße für stumpf 
einschlagende 
Türen und Falzma-
ße gefälzter Türen 
(Typmaße stumpfe 
Türen)
Höhe D +2 / 0

Höhe im Zar-
genfalzb bzw. 
Unterkante der 
Oberblende (Obere 
Bezugskante)

Höhe G 0 / -2

1 1.625 1.610 1.597 1.608

2 1.750 1.735 1.722 1.733

3 1.875 1.860 1.847 1.858

4 2.000 1.985 1.972 1.983

5 2.125 2.110 2.097 2.108

6 2.250 2.235 2.222 2.233

7 2.375 2.360 2.347 2.358

8 2.500 2.485 2.472 2.483

9 2.625 2.610 2.597 2.606

10 2.750 2.735 2.722 2.733

a = �Zur Ableitung der Nennmaße für Wandöffnungen aus den Baurichtmaßen 
(siehe DIN 4172 und DIN 18100).

b = �Die lichte Zargenbreite ohne Berblende ist je nach Zargenkonstruktion etwa 10 mm bis 15 mm geringer, 
die genauen Abmessungen sind gegebenenfalls beim Hersteller der Zarge zu erfragen.

10.3
TOLERANZEN

Bei der Bauausführung sind herstel-

lungsbedingte Abweichungen von den 

in der Planung geforderten Nennma-

ßen unvermeidbar. Diese Abweichun-

gen müssen jedoch in einer Weise be-

grenzt werden, dass die Funktion der 

Tür nicht beeinträchtigt wird. Darum 

werden immer gewisse Toleranzen 

einkalkuliert. Als Maßtoleranzen be-

zeichnet man die zulässige Abwei-

chung zwischen dem Nennmaß, also 

dem geplanten Maß, und dem Istmaß, 

also dem tatsächlichen, durch Mes-

sen ermittelten Maß. Die Höchst- und 

Mindestmaße legen die Ober- und 

Untergröße der Toleranz fest.

10.3.1 DIN 18201 UND DIN 18202

In der DIN 18201 und DIN 18202 sind 

die zulässigen herstellungsbedingten 

Maßabweichungen, die bei einer nor-

malen und sorgfältigen Arbeit einge-

halten werden können, in Form von 

Toleranzen festgelegt.

DIN 18201

Die für den Hochbau geschaffene 

Norm DIN 18201 enthält hauptsächlich 

technische Begriffe, die in weiteren 

Normen zur Ausführung kommen. Ob 

Winkel, Ebenheit oder sonstige Ab-

messungen: In der DIN 18201 werden 

Bezeichnungen eingeführt, die jegli-

che Abmessungen am Bau nach vor-

gegebenen Standards ermöglichen.



DIN 18202

Die DIN 18202 „Toleranzen im Hoch-

bau – Bauwerke“ regelt darauf ba-

sierend Grenzmaße, Grenzwerte für 

Winkelabweichungen und Grenzwer-

te für Ebenheitsabweichungen sowie 

Grenzwerte für Fluchtabweichungen 

bei Stützen für die Ausführung von 

Bauwerken und deren Teilen. Dabei 

gelten die in dieser Norm festgeleg-

ten Toleranzen baustoffunabhängig 

sowohl im Rohbau als auch im Aus-

bau. Die Einhaltung der Maße, Win-

kel, Ebenheiten und Fluchten inner-

halb von Toleranzen ist erforderlich, 

um trotz unvermeidlicher Ungenau-

igkeiten beim Messen, bei der Ferti-

gung und bei der Montage die vorge-

sehene Funktion zu erfüllen und das 

funktionsgerechte Zusammenfügen 

von Bauwerken und Bauteilen des 

Roh- und Ausbaus ohne Anpass- und 

Nacharbeiten zu ermöglichen.

Überprüft werden müssen die To-

leranzen nur, wenn es erforderlich 

ist, z.B. wenn eine Funktion beein-

trächtigt wird. Formänderungen, die 

sich durch Temperatur- und Feuch-

tigkeitseinflüsse, elastische Verfor-

mungen, Kriechen und Schwinden er-

geben, sind in den Toleranzangaben 

der DIN 18202 nicht enthalten. Nach-

messungen müssen daher so früh 

wie möglich erfolgen. Die bis zum 

Zeitpunkt der Messung eingetretenen 

Verformungen sind beim Messergeb-

nis zu beachten. Erst dann kann die 

Einhaltung der Toleranzen beurteilt 

werden.

10.3.2 VERSCHIEDENE TOLERANZEN

Wichtig für die Montage von Türen sind die Grenzmaße, die Winkel- und die Eben-

heitstoleranzen.

Grenzmaße 

Das Grenzmaß gibt die Abweichung zwischen Nennmaß und Höchstmaß bzw. Min-

destmaß an. Die DIN 18202 kennt Grenzmaße für die Länge, Breite, Höhe oder für 

das Achs- und Rastermaß von Grundrissen, Aufrissen und Öffnungen von Bauwer-

ken oder Bauteilen. Wandöffnungen für Türen dürfen bei einem Nennmaß von bis 

zu 3 m eine Abweichung von +/- 12 mm und bei einem Nennmaß von 3 bis 6 m eine 

Abweichung von +/- 16 mm aufweisen.

Winkeltoleranzen

Die Winkeltoleranzen bezeichnen die erlaubte Differenz zwischen Nennwinkel und 

Istwinkel und beziehen sich auf vertikale, horizontale und geneigte Flächen sowie 

Öffnungen. Hierbei, wie auch bei den Ebenheitstoleranzen, spielt das Stichmaß als 

Hilfsmittel zur Berechnung der Istabweichung eine wichtige Rolle.

Die genauen Werte der Winkeltoleranzen nach DIN 18202 lassen sich zum Beispiel 

dem Merkblatt „Toleranzen im Hochbau“ des niedersächsischen Baugewerbever-

bandes entnehmen:

Tab. 10.3 �Winkeltoleranzen nach DIN 18202.

Spalte 1 2 3 4 5 6 7

Zeile Bezug

Stichmaße als Grenzwerte in mm
bei Nennmaßen in mm

Bis 1
Von 1 
bis 3

Über 3 
bis 6

Über 6
bis 15

Über 
15 bis 

30

Über 
30

1
Vertikale, horizontale und
geneigte Flächen

6 8 12 16 20 30
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Ebenheitstoleranzen

Die Abweichung einer Fläche von geraden Messlinien ist die Ebenheitstoleranz, 

angegeben wird sie als Stichmaß. Die Ebenheitstoleranzen sind besonders wichtig, 

um festzustellen, ob die Anforderungen an die Ebenheit von Decken und Wänden 

eingehalten wurden. 

Ob die betreffenden Flächen eben genug sind, wird mit Hilfe des Stichmaßes zwi-

schen den Verbindungsgeraden zweier Hochpunkte und dem dazwischenliegenden 

tiefsten Punkt beurteilt. Prüfer nutzen Richtlatte und Messkeil, um die größte er-

kennbare Unebenheit auszumessen. Generell muss beachtet werden, dass für den 

Rohbau (nicht flächenfertige Bauteile) andere Toleranzen gelten als für flächen-

fertige, also bereits mit Belag oder Putz versehene, Bauteile. Die einzelnen Werte 

bringt ebenfalls das Merkblatt „Toleranzen im Hochbau“ zusammen: 

Spalte 1 2 3 4 5 6

Zeile Bezug
Stichmaße als Grenzwerte in mm

bei Nennmaßen in mm
0,1 11) 41) 101) 151)2)

1
Nichtflächenfertige Oberseiten von 
Decken, Unterbeton und Unterböden

10 15 20 25 30

2

Nichtflächenfertige Oberseiten von 
Decken, Unterbeton und Unterböden 
mit erhöhten Anforderungen, z.B. 
zur Aufnahme von schwimmenden 
Estrichen, Industrieböden, Fliesen- und 
Plattenbelägen, Verbundestrichen. 
Fertige Oberflächen für untergeordnete 
Zwecke, z.B. in Lagerräumen, Kellern

5 8 12 15 20

3

Flächenfertige Böden, z.B. Estriche als 
Nutzestriche, Estriche zur Aufnahme 
von Bodenbelägen. Bodenbeläge, 
Fliesenbeläge, gespachtelte und 
geklebte Beläge

2 4 10 12 15

4
Wie Zeile 3, jedoch mit erhöhten 
Anforderungen 

1 3 9 12 15

5
Nichtflächenfertige Wände und 
Unterseiten von Rohdecken

5 10 15 25 30

6

Nichtflächenfertige Wände und 
Unterseiten von Decken, z.B. 
geputzte Wände, Wandbekleidungen, 
untergehängte Decken

3 5 10 20 25

7
Wie Zeile 6, jedoch mit erhöhten 
Anforderungen

2 3 8 15 20

Tab. 10.4  �Ebenheitstoleranzen nach DIN 18202.

1) = �Zwischenwerte sind den Bildern 1 und 2 der DIN zu entnehmen und auf ganze mm zu runden
2) = �Die Ebenheitstoleranzen der Spalte 6 gelten auch für Messpunktabstände über 15 m

10.3.3 SPALTMASSE

Spaltmaße geben den Abstand zwi-

schen zwei Bauteilen an. Bei Türen 

geht es um den Luftspalt zur Zarge 

oder zum Boden, man spricht auch 

von Falz- und Bodenluft. Nach DIN 

18101 darf das Spaltmaß an den 

Längsseiten zwischen 5 und 9 mm 

liegen, ein einzelner Luftspalt darf 

jedoch nicht schmaler als 2,5 mm 

und nicht breiter als 6,5 mm sein. Für 

den oberen Luftspalt werden Werte 

zwischen 2 und 6,5 mm akzeptiert, 

für den unteren gilt ein Nennmaß von 

7 mm, bei Innentüren maximal 9 mm. 

Bei Innentüren sollten 3 mm und bei 

Außentüren 5 mm nicht unterschrit-

ten werden sollten. Bei Türen ohne 

Anschlag sollte der Monteur auf eine 

maximale Bodenluft von 8 mm achten 

(» Kap. 1).
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10.4
ANSCHLUSS AN DEN
BAUKÖRPER 

Spricht der Fachmann vom „An-

schluss an den Baukörper“, meint er 

die montagetechnische Verbindung 

von Zarge und Wand. Die genaue Aus-

führung des Anschlusses hängt im-

mer von der Konstruktion der Zarge 

und dem jeweiligen Wandaufbau ab, 

sodass es hier vielfache Möglich-

keiten und Variationen gibt. In jedem 

Fall muss der Monteur die Tür so ein-

bauen, dass die Bauanschlussfuge 

– also die Fuge zwischen Baukörper 

und Zarge – alle bauphysikalischen 

Eigenschaften, über die das Türele-

ment später verfügen soll, berück-

sichtigt. Dazu gehören zum Beispiel 

Schallschutz, Wärme- oder Feuchte-

schutz. Dem Einsatzort entsprechend 

stellen Außentüren meist höhere An-

forderungen an die Montage als In-

nentüren.

Spätestens jetzt zeigt sich die Quali-

tät der Planung. Der Planer hat die 

anspruchsvolle Aufgabe, die bauliche 

Situation mit den technischen Anfor-

derungen an das Türelement sowie 

den aktuellen Normen in Einklang 

zu bringen. Er trägt alle notwendi-

gen Informationen zusammen und 

stellt sie gegebenenfalls den ausfüh-

renden Handwerkern zur Verfügung. 

Außerdem kümmert er sich um die 

Ausschreibung und die Systembe-

schreibung, welche das Türelement 

technisch, konstruktiv und funktional 

erklärt. Dazu gehören u.a. auch Hin-

weise zu Einbau und Wartung. Kon-

kret zur Montage muss bereits in der 

Planungsphase entschieden werden, 

wie der Einbau zu erfolgen hat (üb-

licherweise nach den Vorgaben des 

Herstellers), wie die Tür befestigt und 

abgedichtet werden soll.

Schon jetzt muss bedacht werden, 

welches Dichtmittel verwendet wer-

den soll, wie das Türelement befestigt 

werden muss und ob der Anschluss 

dreiseitig umläuft, oder ob auch ein 

Anschluss im Bodenbereich nötig ist.

10.4.1 ANFORDERUNGEN AN DEN 

BAUKÖRPERANSCHLUSS 

Um die langfristige Funktionssicher-

heit und die zugesicherten Leistungs-

eigenschaften zu realisieren, muss 

der Baukörperanschluss gewisse 

Mindestanforderungen erfüllen, ins-

besondere in Hinblick auf Abdichtung 

und Befestigung. Alle Montageschrit-

te, von der Vorbereitung des Unter-

grundes über die Fugengeometrie bis 

hin zur Art der Befestigung zielen da-

rauf ab, eine adäquate Dichtheit und 

Lasten- bzw. Kräfteverteilung zu er-

reichen. Dabei unterscheidet der ak-

tuelle Stand der Technik grundsätz-

lich drei Ebenen:

1.	�Die Trennebene (Dichtebene 1)

	� Eine dreiseitig umlaufende Fuge, 

in Kombination mit einem passen-

den raumseitigen Dichtsystem, 

verhindert Zugluft, Wärmeverlust 

und senkt das Risiko von Tauwas-

ser- und Schimmelbildung.

2.	�Funktionsebene (Befestigung und 

Fugendämmung)

	� Geeignete Befestigungspunkte 

und -mittel lenken die Lastvertei-

lung so, dass die Tür selbst keine 

Lasten aus dem Bauwerk tragen 

muss. Hohlräume sollten dazu 

möglichst vollständig mit Dämm-

stoffen gefüllt werden. Bei Brand-

schutztüren ist die Zulassung zu 

berücksichtigen.

3.	�Wetterschutzebene für 

Außentüren (Dichtebene 2)

	� Ein dreiseitig umlaufender, außen-

seitiger Fugenanschluss mit ge-

eignetem Dichtsystem schützt vor 

Wind, Schlagregen und Feuchte-

anreicherung in der Konstruktion.

10.4.1.1 ABDICHTUNG

Der Baukörperanschluss kann sowohl 

mit als auch ohne Abdichtung ausge-

führt werden. Den Normalfall stellt 

für Funktionstüren und Außentüren 

(» Kap. 1.5) der Anschluss mit Ab-

dichtung dar. Die Abdichtung schützt 

vor Schlagregen oder Spritzwasser, 

verhindert das Eindringen von Feuch-

tigkeit durch Tauwasser und erzielt 

eine raumabschließende Wirkung. In 

den meisten Anwendungssituationen 

muss dabei die Fuge zwischen Bau-

körper und Türelement deutlich dich-

ter sein als die zwischen Türblatt und 

Zarge.

Die Abdichtung selbst kann mit ver-

schiedenen Dichtmitteln bewerkstel-

ligt werden: mit vorkomprimierten 

Fugendichtungsbändern, Fugendicht-

stoffen, Fugendichtungsfolien oder 

Montagezargen. Bei Fugendichtbän-

dern, Fugendichtstoffen und Fugen-

dichtungsfolien informiert der Herstel-

ler darüber, mit welchen angrenzenden 

Materialien sich die Dichtstoffe vertra-

gen, ob der Untergrund eine Vorbe-

handlung mit Primern braucht und ob 

bestimmte Verarbeitungstemperatu-

ren beachtet werden müssen.
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Vorkomprimierte

Fugendichtungsbänder

Vorkomprimierte, imprägnierte Fu-

gendichtungsbänder auf Schaum-

stoff- oder Polyurethanbasis expan-

dieren nach dem Einbringen in die 

Fugen und sorgen so für einen dichten 

Anschluss. Eingesetzt werden vor-

komprimierte Fugendichtungsbänder 

sowohl auf der Innen- als auch auf 

der Außenseite. Sie sorgen für Luft-

dichtheit und dank der Imprägnierung 

auch für Witterungsbeständigkeit, 

Resistenz gegen Wasserdampfdiffu-

sion und für Schlagregendichtheit.

Damit diese Dichtungsbänder auf die 

gewünschte Art vor Feuchtigkeit und 

Zugluft schützen, muss sichergestellt 

werden, dass sie an allen Stellen aus-

reichend vorkomprimiert sind, also 

über den richtigen Kompressions-

grad für die jeweilige Fugenbreite 

verfügen.

Fugendichtstoffe

Am häufigsten werden spritzbare 

Fugendichtstoffe, auch Fugendicht-

masse genannt, eingesetzt. Diese 

Dichtstoffe basieren auf weitmaschig 

verzweigten oder schwach vernetzten 

Polymeren (Elastomere) und eigenen 

sich sowohl für den Einsatz an der In-

nen- als auch an der Außenseite.

Wer mit diesen Dichtstoffen arbei-

tet, muss besondere Sorgfalt bei 

der Kalkulation und Ausführung der 

Fuge walten lassen. Vor allem eine 

zu schmal geplante Fuge verursacht 

Probleme, da sie nicht genug Dicht-

stoff aufnehmen kann und leichter 

reißt, wenn sie durch die unvermeid-

liche Bewegung der Bauteile zu stark 

gedehnt wird.

Gibt es keine spezifi schen Anforde-

rungen an die Fugengeometrie, kann 

diese Faustregel weiterhelfen:

Dichtstofffugentiefe (t) = 

0,5 x Fugenbreit (b)

Die Fugentiefe sollte allerdings

6 mm nicht unterschreiten.

Fugendichtungsfolien

Fugendichtungsfolien bestehen aus 

unverzweigten oder wenig verzweig-

ten Polymeren (Thermoplasten) und 

können sowohl auf der Innen- als 

auch auf der Außenseite eingesetzt 

werden. Sie sind das Dichtmittel der 

Wahl bei hoher Feuchtigkeitsbean-

spruchung. Auch für den Anschluss 

an die Bodenplatte, zur Überbrü-

ckung großer Fugen oder zum Aus-

gleich großer Fugentoleranzen emp-

fehlen sich Dichtungsfolien. 

Fugendichtungsfolien sind entwe-

der selbstklebend oder werden mit 

passenden Klebstoffen angebracht. 

Damit sie die Bewegungen des Bau-

körpers auch bei großen Fugen(tole-

ranzen) ausgleichen können, sollten

sie wellenförmig („Schlaufenbil-

dung“) verlegt werden. Um Beschä-

digungen durch äußere Einwirkungen 

zu vermeiden, decken Passleisten die 

Fugendichtungsfolien ab.

Montagezarge

Ein großer Anteil der Schäden an Tü-

ren, die zur Reklamationen führen, 

entsteht während der Bauphase. Mon-

tagezargen ermöglichen es, den Ein-

bau der Tür erst ganz kurz vor Fertig-

stellung des Baus vorzunehmen, da 

diese Zargen an Stelle des eigentlichen 

Bauelements eingebaut werden. So 

können alle weiteren Bauarbeiten un-

beeinträchtigt durchgeführt werden, 

die Montage der eigentlichen Tür kann 

zu einem späteren Zeitpunkt von der 

Innenseite vorgenommen werden, so-

dass der Monteur nicht auf trockenes

Wetter warten muss.

Später geben die Montagezargen die 

Montageebene vor. Darum müssen 

schon beim Einbau der Montagezarge 

die technischen, bauphysikalischen 

und funktionalen Anforderungen an 

die Tür umgesetzt werden. Zu den 

wichtigsten Vorteilen der Montage-

zarge gehört, dass sie einen ebenen 

Untergrund für die weitere Montage 

schafft, dass sie Abweichungen aus 

der Lot- oder Waagerechten redu-

ziert, eine sehr feste Verbindung zum 

Bauwerk ermöglicht und die Bau-

werksbewegungen ausgleicht. Ein 

Nachteil dieser Konstruktion besteht 

aber darin, dass die Korrektur even-

tueller Fehler mit großem Aufwand 

und hohen Kosten verbunden ist.



10.4.1.2 BEFESTIGUNG 

Das wichtigste Merkmal einer guten 

Befestigung am Baukörper ist aus-

reichende Elastizität. Der Anschluss 

zwischen Türelement und Baukörper 

muss in der Lage sein, Bewegungen 

und Kräfte aller Art aufzunehmen und 

auszugleichen. 

Kräfte und Bewegungen 

Lasten aus dem Baukörper (z.B. 

Schwinden durch Luftfeuchteände-

rung, Deckendurchbiegung) dürfen 

nicht in das Türelement geleitet 

werden, während die Kräfte (z.B. 

Nutzung, Erschütterungen), denen 

die Tür ausgesetzt ist, sicher in das 

Bauwerk geführt werden müssen. 

Außerdem müssen temperaturbe-

dingte Längenänderungen ausgegli-

chen werden. Damit Belastungen der 

Tür in das Bauwerk geleitet werden 

können, der umgekehrte Weg aber 

nicht offen steht, dürfen nur Befesti-

gungsmittel mit einem Freiheitsgrad 

(mit einer Bewegungsmöglichkeit 

bzw. zum Bewegungsausgleich) ein-

gesetzt werden.

Toleranzen und Befestigungspunkte 

Welche Toleranzen beim Einbau von 

Türelementen erlaubt und welche 

Befestigungspunkte erforderlich sind, 

muss immer für das spezifische 

Objekt entschieden werden. Gene-

rell können die folgenden Empfeh-

lungen Orientierung bieten:

1.	Meterriss

	� Die Montage muss nach Meterriss 

erfolgen. Der Meterriss stellt die 

Referenzhöhe für Montagen auf der 

Baustelle, die eine geplante Höhe 

einhalten müssen, dar.

2.	�Vertikale und horizontale 

Abweichungen 

	� Abweichungen aus der Lot- und 

Waagerechten max. 1,5 mm/m 

oder 3 mm

	� Beispiel: Eine 2 oder 3 m hohe Tür 

darf maximal 3 mm aus dem Lot 

montiert sein. Eine Tür mit den 

Maßen von 98,5 x 198,5 cm sollte 

höchstens eine Abweichung von 

1,0 mm in der Horizontalen und 

2,0 mm in der Vertikalen aufweisen. 

3.	Befestigungspunkte 

	� Befestigungspunkte sollten im 

Band- und Schließbereich vor-

handen sein und maximal 800 mm 

Abstand zueinander sowie maximal 

150 mm aus der Ecke haben. 

4.	Befestigung im Schwellenbereich 

	� Abhängig von der Bausituation und 

der Schwellenkonstruktion. Die 

Schwelle muss stabil genug sein, 

um den Auftritt dauerhaft zu ab-

sorbieren, gleichzeitig sollte man 

eine Überbeanspruchung durch 

frühzeitige Montage vermeiden. 

Eine demontierbare Türschwelle 

kann eine Lösung bieten.
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10.5
MONTAGE VON 
AUSSENTÜREN

Besondere Aufmerksamkeit erfordert 

die Montage von Außentüren. Diese 

Türen müssen nicht nur die üblichen 

Anforderungen oder eventuelle Leis-

tungseigenschaften erfüllen, sondern 

auch der Witterung standhalten und 

einen mitunter sehr großen Tempe-

raturunterschied an ihrer Innen- und 

Außenseite verkraften. Sie sind Ein-

flüssen wie Schlagregen, Tauwasser, 

Windlast und Temperaturschwankun-

gen ausgesetzt. Darum werden bei 

der Montage von Außentüren spe-

zifische Maßnahmen ergriffen, um 

Feuchtigkeit, Luftzug, Wärmeverlust 

oder Probleme durch temperatur-

bedingte Längenänderungen zu ver-

hindern.

Luft- und Wasserdicht 

Außentüren benötigen neben der 

Trenn- und Funktionsebene zusätz-

lich eine Wetterschutzebene. Diese 

kann auf zwei Arten ausgeführt wer-

den: entweder in einer Ebene mit 

einem Dichtsystem, das auch große 

Bewegungen problemlos aufnimmt, 

oder mit zwei voneinander getrenn-

ten Ebenen. In solchen Fällen wird 

die Luftdichtheit oder Windsperre mit 

einem eigenen System (z.B. Folie) re-

alisiert und die Schlagregendichtheit 

wird konstruktiv (z.B. Wasserabreiß-

nuten, Tropfkanten) oder mit einem 

separaten Dichtsystem gelöst. 

Grundsätzlich muss der Anschluss-

bereich so beschaffen sein, dass auch 

temperatur- oder feuchtigkeitsbe-

dingte Längenänderungen Funktion 

und Dichtheit nicht gefährden. Darum 

muss der Anschlussbereich dauer-

haft wasser- und luftdicht konstruiert 

werden. Vordächer unterstützen zum 

Beispiel den Schutz vor Schlagregen 

und Spritzwasser. Um die Luftdicht-

heit zu gewährleisten, wird die An-

schlussfuge deutlich dichter ausge-

führt als die Funktionsfuge. So kann 

die Feuchtigkeit aus der Raumluft 

nicht in den Anschlussbereich dif-

fundieren. Zur Gewährleistung der 

Luftdichtheit müssen außerdem die 

Forderungen der Energieeinsparver-

ordnung beachtet werden, um den 

Wärmeverlust zu minimieren.

Wärmedämmung 

Eine ausreichende Wärmedämmung, 

meist aus Mineralwolle, Glaswolle 

oder anderen faserförmigen Dämm-

stoffen, stellt den besten Schutz vor 

Tauwasser dar. Montageschäume 

bieten eine Alternative. Dabei muss 

der Monteur aber darauf achten, dass 

der Schaum geschlossenporig und 

mindestens auf zwei Dritteln der Ge-

samttiefe eingebracht wird.

Anschluss an die Bodenplatte 

Nicht vernachlässigt werden darf der 

Anschluss an die Bodenplatte. Des-

sen Planung muss stehendes Was-

ser und Feuchtigkeit verhindern, eine 

thermische Trennung ermöglichen 

und die Dichtung für die gesamte 

Länge der Tür vorsehen. 

Eine Vorrichtung zur kontrollierten 

Entwässerung oder eine bestimmte 

Neigung des Bodenbelags sorgt da-

für, dass sich kein Wasser ansammelt 

und somit keine Feuchtigkeit in die 

Konstruktion eindringt. Auf diese Wei-

se kann sich weder Rost noch Schim-

mel bilden. Zusätzlich empfiehlt sich 

eine Abdichtung der Türschwelle zur 

Bodenplatte, damit Feuchtigkeit, die 

unter den Außenbelag dringt, nicht in 

den Innenraum gelangt.

Gerade Türschwellen aus Aluminium 

werden ohne ausreichende Gegen-

maßnahmen leicht zur Wärmebrü-

cke. Eine thermische Trennung kann 

dieses Problem jedoch effektiv lösen.

Bodendichtungen, die die Luftdicht-

heit sicherstellen sollen, müssen 

über die gesamte Länge dicht schlie-

ßen, wobei das Dichtprofil auf einer 

möglichst glatten Oberfläche auf-

liegen sollte. Um die Dichtheit zu 

überprüfen, führen Handwerker zwei 

Tests aus: Die Sichtkontrolle, wobei 

die Bodenfuge von der einen Seite be-

leuchtet wird. Auf der anderen Seite 

wird so der Spalt zwischen Boden und 

Schwelle erkennbar. Mit Hilfe eines 

Blatt Papiers kann außerdem der An-

pressdruck überprüft werden. Lässt 

sich das Papier mit einem gewissen 

Widerstand durch den Spalt unter 

der Tür ziehen, spricht das für einen 

guten Anpressdruck, reist das Papier, 

ist der Druck zu hoch.



10.6
CHECKLISTE 

Kurz zusammengefasst muss vor, während und nach der Montage folgendes beachtet werden:

Lieferung

-	� Lieferung auf Vollständigkeit überprüfen

-	� Oberfläche, Beschläge, Gläser etc. auf Beschädigungen 

durch den Transport überprüfen 

-	� Konformität mit Auftragsbestätigung überprüfen

Lagerung und Schutz auf der Baustelle 

-	� Die Tür ist auf der Baustelle vor Witterungseinflüssen 

(Sonne, Regen, Frost etc.) und Mörtel-, Gips-, 

Verputzspritzern usw. geschützt zu transportieren 

-	� Bei der Lagerung auf der Baustelle ist die Tür senkrecht 

zu stellen

-	� Schutzverpackung des Türblatts (Plastikhülle) nicht 

vor Ende der Bauarbeiten, aber nach maximal 

5 Monaten entfernen

-	� Türschwellenschutz während des gesamten 

Baustellenbetriebs nicht entfernen

-	� Beschläge, die mit der Tür geliefert werden, sollten 

zum Schutz vor Beschädigungen erst am Ende des 

Baustellenbetriebs montiert werden

Rohbau-Vorbereitung

-	� Kontrolle, ob Wand und Tür zusammenpassen 

-	� Meterriss vorhanden?

-	� Abmessungskontrolle der Montageöffnung. 

Prüfen, ob sie zur gelieferten Tür passt.

-	� Überprüfung der Ebenheit der Einbauflächen

Allgemeine Einbauhinweise

-	� Montage nach Herstelleranleitung

-	� Müssen zusätzliche Normen oder Richtlinien beim Einbau 

beachtet werden?

-	� Element bis zur Baufertigstellung durch Abdecken der 

Oberfläche schützen, um Beschädigungen zu vermeiden. 

Die im Lieferzustand verwendeten Schutzmaterialien 

deswegen zunächst nicht entfernen. Bei Verwendung 

von weiterem Schutzmaterial ist darauf zu achten, dass 

es auf der Oberfläche keine Rückstände hinterlässt (ggf. 

vorher prüfen – Möglichkeit starker Sonneneinstrahlung 

beachten)

-	� Öffnungsrichtung richtig? 

-	� Befestigungsmaterial den örtlichen Gegebenheiten 

anpassen (z.B. Anker, Dübel etc.)

-	� Kontaktflächen reinigen

-	� Nur geeignete Klebe- und Dichtstoffe verwenden, 

Verarbeitungsrichtlinien des jeweiligen Herstellers 

beachten

-	� Türposition festlegen: abhängig von den örtlichen 

Befestigungsmöglichkeiten, Wandart und erforderlichen 

Rand- und Achsabstände

Endkontrollen bei Neubau oder Renovierung

-	� Überprüfung der gleichförmigen Falzluft zwischen 

Türblatt und Zarge

-	� Kontrolle der ordnungsgemäßen Funktion durch eine 

Reihe von Tür-Öffnungen und �-Schließungen

-	� Einstellen der Bänder und des Schlosses, falls 

erforderlich

-	� Anwendung eines Schmiermittels (kein Lockerungsöl) auf 

den Schloss- und Türangelachsen

-	� Säuberung von Verputz oder Mörtel auf den 

Rahmenprofilen und der Türschwelle

Baustellenabnahme vom Endkunden

-	� Entfernung der Tür-Schutzabdeckungen

-	� Bei Ausführungen mit Schwelle: Entfernung aller 

Distanzelemente (Transportsicherungen) zwischen 

Schwelle und Türblatt sowie im Bereich des 

Schließbleches

-	� Einbau des Drückers und des Zubehörs

-	� Säuberung von Verputz oder Mörtel auf den 

Rahmenprofilen, dem Türblatt und der Türschwelle

-	� Erneute Überprüfung der ordnungsgemäßen Türfunktion

-	� Dem Endkunden die Montage-, Bedienungs- und 

Wartungsanleitung aushändigen
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